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Alieget ſudwarts, kleine Flugelgotter!
W

WA1

Raubet uns die jungſten Roſenblatter,Von des Sommers feuervoller Stirn!

Hymens Fackel wollen wir umkranzen:

Ha! wie ſanft ſehn wir ſie heute glanzen,

Wie ein friedlich brennendes Geſtirn!

Loch noch ſanfter brennen unſre Herzen,

Dich, Papa umtanzt von jungen Scherzen,
Noch einmal als Brautigam zu ſehn.

Stille Freud' erweitert unſern Buſen,
und begeiſtert dreyer Bruber Muſen

Mehr, als Waſſer aus· der Hyporren.



ag! ſey uns als wie ein Gott willkommen?
Suß, wie Rectar, kommſt du hergeſchwommen,

Tag, der uns die zwote Mutter giebt!
Unſre erſte lachelt glanzend munter

Von der Freud' Eiyſiums herunter,
Auf den. Wittwer, der ſo glucklich liebt.

ca. immliſch liſpelt der verklarte Schatten:

„Freund! du wirſt der glucklichſte der Gatten!“
Wiederhallend ruft es das Gerucht.

Welch ein Herz mußt Du beſieget haben?

Beſter Vater! gab dein Schutzgeiſt? gaben
Gotter dir im Siegen Unterricht?

cgonach zwolf einſam ſtill durchlebten Jahren,

Die voll Ehte, leer von Liebe waren;
Flehteſt Du Cytheren wieder an.

Sie erhorte Dich verlaßnen  Bether
Rief den kleinen liſtigen Verrather,

Der die hanze; Welt bezwingen kan.

v

„Nurtig, ſprach ſie, ruhre deine Schwingen,
„Jn die Stadt, wo Gleime von dir ſingen,

„Die du oft von Arten weggekußt!
„Schonſtes Kind! am Stift der lieben Frauen

„Lebt ein Dechant, welcher voll Vertrauen
„Gegen mich und deinen Kocher iſt.

Gi2 Lotterpuppchen ſth Jhm doch gewogen,—E—

„Ziehe deinen kleinen Silberbogen,

„Trif ein ſprodes Wittwenherz fur Jhn!
„Voll Verſtand, wie ihn ein Rabner nennet,

„Voll Verſtand, wie ihn der Weiſe kennet,
„Soll ſie ſeyn, die kunftge Dechantin!



 ê

„Neiffe Schonheit fließ' auf Jhren Wangen,

„Jn den Mienen zartliches Verlangen,

„Von den Lippen angenehmer Witz!“
Amor horts, und lenket ſeine Schwingen

Jn die Stadt, wo Gleime von ihm ſingen,
Schnell, doch minder furchtbar, wie der Blitz.

S
—chielend zieht er den allmacht'gen Bogen,

Den er niemals ungeracht gezogen,

Zieht und trift? die ſchone Schraderin!
That es weh, du lieblichſte der Braute?
Traf er? o! die Hochzeit ſag' es heute,

Sag' es laut, wie eine Heroldin!
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Und, Verbundne! konnt' es die nicht ſagen,
Sag's der Glanz von Euren kunftgen Tagen?

Wunderreizend, immer Himmelvoll
Sey Eur Bund, der ſchonſt' in unſern Mauren,

Und dem Tode ſelber muß' es dauren;

Daß er ſo. ein Bundniß trennen ſoll?
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